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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

20367

Im westlichen Teil der Halbinsel "Conower Werder" nach des Nordufers liegt eine vermoorte Senke. Sie wurde über einen zum Carwitzer See 
führenden Stichgraben entwässert. Der Graben ist derzeit aber kaum noch wirksam. So steht vor allem die Randzone wiederholt unter 
Wasser. Das war auch zum Kartierungszeitpunkt Ende Mai 2006 der Fall. Dafür entscheidend sind neben den Niederschlägen auch die 
Wasserstände im Carwitzer See. 

Die Schwarz-Erlen bilden eine lockere Baumschicht mit einem Kronenschluß von 30 bis 60 %. Viel von ihnen sind abgestorben und teilweise 
oder ganz umgebrochen. Daher ist der Totholzanteil recht hoch. Eine schwach ausgebildete Strauchschicht wird von allem von Garu-Weiden 
gebildet. 

In der zu 20 bis 50 % deckenden Bodenvegetation fallen vor allem Thelypteris palustris und Carex elongata auf. Die den Bruchwald 
umfassende Randzone war noch überstaut. Nach dem sommerlichen Trockenfallen liegt sie meisten vegetationslos. Später kann sich in 
Abhängigkeit vom Trockenfallen eine flutrasenartige Schlammflur entwickeln. 

Entlang des beschatteten Außenrandes existiert ein Brennessel-Staudensaum. 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Voigtländer
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Alnus glutinosa Carex elongata Thelypteris palustris

Athyrium filix-femina Cardamine amara Carex acutiformis Carex pseudocyperus
Carex remota Galium palustre Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Salix cinerea Scutellaria galericulata
Solanum dulcamara Urtica dioica

Calla palustris Carex elata


